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§ 1 Einleitung

Gegenstand dieser Untersuchung ist Alfred Verdross gemäßigt monistische

Völkerrechtsauffassung, die das Völkerrecht als dem staatlichen Recht überge-
ordnet ansieht.

Verdross war der erste Vertreter des gemäßigten Monismus. Die monistische

Auffassung sieht Völkerrecht und staatliches Recht als zwei Teilbereiche einer
einheitlichen Rechtsordnung an. Thr entgegengesetzt ist die dualistische oder

pluralistische Auffassung, nach der Völkerrecht und staatliches Recht zwei völlig
getrennte Rechtsordnungen darstellen, die verschiedene Quellen und Subjekte
haben, so dass zwischen ihnen keine Konflikte möglich sind. Verdross hat sich von
Anfang an für eine monistische Auffassung entschieden. Zunächst vertrat er eine
Grundlegung des Völkerrechts im staatlichen Recht, die jedoch, wie er selbst sagt!,
"zum wahren Wesen des Völkerrechts nicht vordringen konnte". Sie ist geprägt
von der damals weit verbreiteten Staatswillenslehre, deren Einfluss sich auch
Verdross nicht entziehen konnte. Bald ändert er seine Auffassung und vertritt
nunmehr, dass das Völkerrecht, Zllerst nur ein Teil, dann das ganze Völkerrecht,
den Staaten übergeordnet ist.

Die monistische Auffassung mit Primat des Völkerrechts hat verschiedene Ein-
flüsse auf Verdross völkerrechtsdogmatische Arbeit. Zunächst ist Verdross Arbeit
am positiven Völkerrecht noch stark von der dualistischen Anschauung und der

Willenslehre beeinflusst. Im Fortgang seines Schaffens passt Verdross seine Auf-

fassungen positiver Rechtsinstitute der als richtig erkannten monistischen Theorie
immer weiter an, so dass schließlich Verdross ganzes Werk auf einer einheitlichen

theoretischen Grundlage steht. Dabei war es Verdross umgekehrt besonders wich-
tig, seinen theoretischen Ansatz auf das Genaueste am positiven Völkerrecht Zl1
orientieren.

Nach einer kurzen Biographie ist un ersten Hauptteil ZlIßächst die Entwicklung von
Verdross gemäßigt monistischer Völkerrechtstheorie darzustellen. Es wird gezeigt,
wie sich Verdross urspriingliche monistische Auffassung aus der Grundlage des
staatlichen Rechts durch seine Arbeit am positiven Völkerrecht Zl1f monistischen

Selbstdarstellung, in: Österreichische Rechts- und Staatswissenschaften in Selbst-
darstellungen, 1952, S. 202
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Auffassung mit zunächst nur dem Primat eines Teils des Völkerrechts, scWießlich
des ganzen Völkerrechts gewandelt hat.

In einem zweiten Teil wird untersucht, wie die monistische Auffassung Verdross
Arbeit am positiven Völkerrecht beeinflusst hat und Verdross andererseits sein
theoretisches System dem positiven Recht angepasst hat. Dazu werden die aus der
monistischen Völkerrechtsauffassung entwickelte Kompetenztheorie, Verdross
Lehre von den Rechtsquellen des Völkerrechts und seine Gnmdlegung des ein-
heitlichen Rechtssystems in einer völkerrechtlichen Ursprungsnorm dargestellt.

Aus dieser Betrachtung kann Verdross rechtsphilosophische Position nicht ausge-
klammert werden. Verdross rechtsdogmatisches und rechtsphilosophisches Werk
stehen nicht beziehungslos nebeneinander, sondern bauen aufeinander auf. Positi-
ves Recht kann nie gesetzt, vollzogen oder gelehrt werden, ohne dass wenigstens
unbewusst philosophische Voraussetzungen mitgedacht werden2. Verdross selbst
hat seine philosophischen Gnmdlagen inuner offen gelegt. Die auf diese Weise
entstandene Konzeption eines einheitlichen Rechtssystems aus Völkerrecht, staatli-
chem Recht und der naturrechtlichen Grundlage des positiven Rechts, hat Verdross
während des gesamten Zeitraums seiner wissenschaftlichen Tätigkeit stets weiter-
entwickelt. Sie ist Gegenstand des dritten Teils. Hier werden die Themenbereiche
naturrechtliche Anschauung und universalistische Völkerrechtsauffassung dar-
gestellt, die Verdross einheitliches System aus Völkerrecht und staatlichem Recht
zu einem einheitlichen Rechtssystem aus positivem Recht und moralischer Grund-
lage des Rechts vollenden.

Verdross hat seine Schriften unter verschiedenen Varianten seines Namens ver-
öffentlicht. So publizierte er auch als Alfted Verdroß3, Alfted von Verdross4 und
als Alfted von Verdross-DrossbergS. Da jedoch der größte Teil seines Werkes

2 Mock, Die Erschließung der materialen Rechtsphilosophie durch Alfred Verdross, FS rur
Verdross zum 90. Geburtstag, S. 9 (S. 10)

3 FS rur Wehberg, 1956

.The concept ofintemationaI law, Am- 43 (1949), S. 434 ff

, Theorie der mittelbaren Staatenhaftung, ÖZöR 1 (1948), S. 388 ff

2
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unter dem Namen Alfred Verdross erschienen ist, soll er auch hier verwendet
werden.

Zur Zitierweise ist anzumerken, dass jeweils nur die Schriften angegeben sind, in
denen ein neuer Gedanke zum ersten Mal aufscheint oder weiter ausgearbeitet
wird.
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